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Unsere Ernährung im Winter.

Berlin, 24. Sept . (Amtlich.) Jm Zusammenhang mit der
iinanziellen Lage nahm der Wirtschaftsausschuß des Reichs-
abinetts. der unter dem Vorsitz des Reichswirtschaftsministers

tagte die Beratung des Wirtschaftsprogramms auf. An die
Spitze wurde die Erörterung der Ernährungslage gestellt. Auf
Mnsch des Ausschusses gab der Ernährungsminister zunächst
Me Uebersicht über die Lage und die Aussichten für den kom¬
menden Winter , die als Grundlage für die weiteren Beratun¬
gen dienen sollen. Wegen des allgemeinen Interesses beschloß
per Ausschuß, den wesentlichen Inhalt dieser Ausführungen zu
veröffentlichen. Der Ernährungsminister trug in der Haupt¬
sache folgendes vor : Das System der Erfassung und Verteilung
aller wichtigsten Nahrungsmittel , das während des Krieges
gute Dienste geleistet hat , ist im Lause der Jahre und im Zu¬
sammenhang mit dem Rückgang der allgemeinen Moral und
Staatsautorität in erheblichem Grade abgenützt worden. Die
im Laufe des Sommers unter Zustimmung vieler Länder ein¬
geleitete Umstellung der Ernährungswirtschaft auf einzelnen
Gebieten entspricht der Ueberzeugung weitester Kreise, beson¬
ders auch großer Verbraucher-Organisationen . Ans den Ge¬
bieten jedoch, auf denen die öffentliche Bewirtschaftung noch
unbedingt notwendig und durchführbar ist, wird und muß die
Regierung die staatlichen Machtmittel mit umso größerer
Schärfe in Anwendung bringen . Dies gilt besonders für Ge¬
treide, Milch und Zucker. Wenn auf anderen Gebieten, insbe¬
sondere bei Kartoffeln und Fleisch, infolge der zunehmenden
und häufig unüberwindbaren Schwierigkeiten, die sich der
Durchführung der Zwangswirtschaft in die Wege stellen, der
freie Verkehr wiederhergestellt wird, so muß die Regierung die
Preis- und Marktverhältnisse mit schärfster Aufmerksamkeit beo¬
bachten und tatkäftig eingreifen, sobald sich Stockungen und
Mißstände in der Versorgung mit Lebensmitteln ergeben. Hier¬
bei müssen alle Erzeuger und Verbrecher die Regierung unter¬
stützen. Landwirtschaft und Handel müssen sich bewußt sein,
daß es ihre Pflicht ist. für eine ausreichende Ernährung der
Bevölkerung zu angemessenen Preisen zu sorgen. Die Regie¬
rung kann die schwere Verantwortung für die Volksernährung
nur tragen, wenn das deutsche Volk seine Ruhe und Besonnen¬
heit bewahrt. Die Schwierigkeiten, die aus dem Nebergang
von der gebundenen zur freien Wirtschaft unvermeidlich sind,
gleichgültig, ob dieser Uebergang heute oder erst später erfolgt,
werden durch willkürliche Störungen des Lebensmittelverkehrs
und ähnliche Angsterscheinungen nur verschärft. Alle schöpfe¬
rische Kraft der Selbstverwaltung muß zur gemeinsamen Ab¬
wehr wucherischer Ausbeutung wie auch gewerbsmäßiger oder
Privater Zurückhaltung von Lebensmitteln vereinigt werden.
Eine verständnisvolle Zusammenarbeit sämtlicher Volkskreise,
wozu sich in einzelnen Äandesteilen bereits Ansätze zeigen,
kann viel dazu beitragen, den Uebergang zu erleichtern. Zur
Förderung des Ausbaues dieser Bewegung finden in den näch¬
sten Tagen Besprechungen im Reichsernährungsministerium
statt. Jm übrigen kann ein Urteil über die Wirkung der Wie¬
derherstellung der freien Wirtschaft erst abgegeben werden, wenn
die Erfahrungen eines längeren Zeitraums zu Gebote stehen.
Ein wesentliches Mittel in der Bekämpfung der bevorstehenden
Schwierigkeiten sieht die Regierung in der Schaffung ausrei¬
chender Reserven von Lebensmitteln . Diese sollen dazu dienen,
etwaige Stockungen in der Versorgung zu beseitigen und erfor¬
derlichenfalls preissenkend zu wirken. Ein besonderer Nachrich¬
tendienst soll die Regierung fortlaufend über die Versorgung in
den einzelnen Bedarfsgebieten unterrichten. Am 1. Oktober
1920, dem Tage des Außerkrafttretens der Fleisch-Zwangswirt¬
schaft, wird die Reichs-Fleischstelle über mehr als 70 000 Tonnen
ausländisches Fleisch, ausländisches Fett und sonstige Fleisch¬
waren verfügen. Die wirkliche Fleischreserve wird ständig auf
30000 Tonnen erhalten werden, die für drei Monate die bis¬
her wöchentliche Ausgabe von 125 Gramm Fleisch auf den
Kopf der Bevölkerung in den großen Bedarfsgebieten für den
nötigen Fall sicherstellt. Daneben schreibt eine am 19. Septbr.
IM erlassene Verordnung die Genehmigungspflicht für das
Gewerbe des Viehhandels, den Schlußscheinzwang beim ge¬
werblichen Viehhandel, in gewissem Umfang die Genehmig¬
ungspflicht für das Fleischergewerbe und den Aushang der
Kleinhandelspreise in den Ladengeschäftenvor. Bei der Reichs-
settstelle wird vorläufig eine ständige Schmalzreserve von 20 000
Tonnen gehalten. Aus ihr werden neben dem, was der Be¬
völkerung infolge der Zulassung einer kontingentierten Einfuhr
durch den freien Handel zur Verfügung stehen wird, die bis¬
herigen Rationen auf dem üblichen Wege weiter ausgcgeben
werden. Die Regierung wird ihre weiteren Maßnahmen auf
diesem Gebiet von der Entwickelung des nunmehr zugelassenen
freien Handels abhängig machen. An Kartoffeln steht aus den
zwischen Erzeugern und Kommunalverbänden abgeschlossenen
Lieferverträgen eine Reserve von 32 Millionen Zentnern zur
Verfügung. Hierzu tritt die von der Reichskartoffelstelle sicher¬
gestellte Reichsreserve von 20 Millionen Zentnern . Diese mehr
als 50 Millionen Zentner betragende Reserve bleibt nur uner¬
heblich hinter der Menge zurück, die im Vorjahr gestellt werden
konnte. Margarine und Kunstspeisefett werden der Bevölke¬
rung im Wege des freien Handels in reichlicherem Maße als
bisher zugeführt werden. Die inländische Brotversorgung wird
°ei dem im Gegensatz zu den Erwartungen sehr ungünstigen
Ausfall der Roggenernte auch im kommenden Wirtschaftsjahr
große Schwierigkeiten bereiten. Zü ihrer Sicherung, besonders
un Hinblick auf die auf dringenden Wunsch der Bevölkerung
und der meisten Länder beschlossene Herabsetzung des Ausmah¬
lungssatzes bedarf es nicht nur der restlosen Ablieferung der
inländischen Ernte , die im Notfall mit den schärfsten Zwangs-
untteln durchgeführt Werden mutz sondern auch e-ner lehr er¬
heblichen Einfuhr von ausländischem Brotgetreide . Die Ge-
^hutzgung zur Einfuhr amerikanischen Mehls , die in den letz-
sku Wochen den, Gegenstand lebhafter Erörterungen gebildet

kann aus den inzwischen der Presse mitgeteilten Gründen
Mt erteilt werden. Günstige Einfuhrgelegenheitcn durch Pri-

Firmen können auch bei bestehenöer Einsuhrorganisation
ur .die Allgemeinheit nutzbar gemacht werden. Um dem Be-

— Ums  nach einem besseren Haushalt entgegenzukommen. ist in

Aussicht genommen eine Wochenmenge von 125 Gramm gering
auszumahlen , aus ausländischem Getreide hergestellten Weizen¬
mehls zu dem Einstandspreis der Bevölkerung zuzuführen. —
Der Wirtschaftsausschuß nahm von diesem Bericht des Reichs-
ernährungsministeriums Kentnis . Es bestand volle Einmütig¬
keit darüber , daß die öffentliche Bewirtschaftung des Getreides,
der Milch, des Milchfettes und des Zuckers bis auf weiteres
aufrecht erhalten werden muß. Es wurde zudem beschlossen,
die Kartoffelversorgung der Bevölkerung in den Bergbaube¬
zirken durch besondere Dispositionen der Reichskartoffelstelle
über die Reichsreserve stcherzustellen. Bei den weiteren Ar¬
beiten des Ausschusses soll insbesondere versucht werden, die
Wucherbekämpfung schärfer und wirkungsvoller zu gestalten.
Soweit die deutsche Ernährungswirtschaft auf Zufuhren aus
dem Auslande angewiesen ist, kann sie nach Ansicht des Wirt¬
schaftsausschusses nur unter nachhaltiger Mitwirkung der alli¬
ierten und assoziierssen Mächte durchgeführt werden. Jm In
land hängt ein großer Teil der zukünftigen Gestaltung der
Ernährungslage von dem verständnisvollen Zusammenarbeiten
sämtlicher an der Versorgung der Bevölkerung beteiligten
Kreise, der Landwirtschaft, des Handels und der Verbraucher,
ab. Das Ziel dieses Zusammenwirkens muß die Schaffung
eines Verbraucherschutzessein. Die unmittelbare Verbindung
zwischen Erzeuger und Verbraucher muß gefördert werden. Die
Arbeiten des Ausschusses werden fortgesetzt. Jm einzelnen be¬
schloß der Ausschuß noch, zur Erleichterung der Ernährungs¬
tage vom 15. Dezember 1920 ab die Einfuhr von Salzheringen
innerhalb eines noch festzusetzenden Rahmens dem freien Han¬
del zu überlasten.

Deutschland.
Stuttgart , 70, Sept , Die bürgerparterlichen Abgeordneten

Hitler, Wider, Dr . Beißwänger und Dr . Schott haben an die
Regierung folgende Anfrage gerichtet: 1. Ist die Staatsregie¬
rung bereit, bei der Reichsregierung auf die beschleunigte Vor¬
lage eines Gesetzentwurfes zur Abänderung des Reichsnotopser-
gesetzes hinzuwirken, entsprechend den im Reichstag gestellten
Anträgen , wonach den in verzweifelter Lage befindlichen kleinen
und mittleren Rentnern und den selbständigen Gewerbetrei¬
benden und freien Berufen ein erheblich höherer Abzug vom
steuerbaren Vermögen und weitgehende Vergünstigungen hin¬
sichtlich der zinslosen Stundung des Notopsers gewährt wer¬
den sollen? Teile die Staatsregierung unsere Auffassung, daß
diese Erleichterungen das Mindestmaß dessen darstellen, was bei
der ungeheueren Verschlimmerung der Lage dieser Stände ge¬
fordert werden muß und anerkennt die Staatsregierung , daß
es bei der kurzen Frist für die Abgabe der Notopfererklärungen
und bei dem Drängen der Reichsfmanzverwalrung auf Voraus¬
bezahlung des Notopfers unbedingt geboten ist, den Steuer¬
pflichtigen die ungefähre Berechnung der Abgabe und die Ent¬
schließung über die Art der Bezahlung durch schleunige Ein¬
bringung des Gesetzentwurfes in aller Bälde zu ermöglichen?
2. Ist der Finanzminister bereit, beim Reichsfinanzminister
auf die umgehende Erlassung von Ausführungsbestimmungen
zum Reichseinkommensteuergesetz hinzuwirken, wonach den von
der lOprozentigen Kapitalsteuer aufs schwerste betroffenen klei¬
nen und mittleren Rentnern , die nach dem Gesetz Anspruch auf
Anrechnung der Kapitalertragsstcuer auf die Reichs-Einkom¬
mensteuer für 1920 haben, die derzeit neben der Kapitalsteuer
von ihnen geforderten Vorauszahlungen auf die Einkommen¬
steuer nachgelassen bezw. zurückerstattet werden? Ist der Fi¬
nanzminister ferner bereit, bei der Reichsregierung auf schleu¬
nige gesetzliche Befreiung der kleinen einkommensteuerfreien
Rentner von der Kapitalertraqssteuer und auf die Einleitung
eines beschleunigten Steuerrückerstattungsverfahrens hinzuwir¬
ken?

Stuttgart , 25. Sept . Vom 8. bis 10. Oktober wird die
württembergische Bürgerparici in Stuttg :rt ihren diesjährigen
Vertrelerrag abhalten . In der öffentlichen Versammlung , die
unter Leitung von Reg.-Rat Dr . Beißwänger am Samstag
9. Oktober 1920 Uhr abends im Kuppelsaal des Kunstgebäu¬
des stattfindet, wird Graf Westarp über Reichs- und preußische
Politik und Abgeordneter Bazille über Württ . Landespolitik
sprechen.

Köln, 24. Sept . Ueber die Brüsseler Finanzkonferenz mei¬
det die „Kölnische Zeitung" aus Brüssel : Es kann festgestellt
werden, daß die am 22. September erfolgten Eröffnungen des
deutschen Reichsfinanzminffrers UI den hier allmählich voll¬
zählig versammelten Finanzkreisen ein starkes Annehen vnd
eine gewisse Erregung verursacht haben. Ter Rcichssinanzmi-
nister hat unserer Delegation vieles vorweggenommen. Ein
Brüsseler Blatt fragt in der Ucberschrift zu der Wolsf-Mel-
dung : ..Wann wird der Staatsbankrott kommen?" Es wird sehr
viel davon geredet, daß der Papiergeld-Überschwemmung ein
Ziel gesetzt werden müsse. Nun bleibt den Konferenzmitzlie-
dern, das Rätsel zu raten , wie die deutsche Republik ihre an¬
nähernd 300 Milliarden Schulden unter den vom Verband ge¬
schaffenen wirtschaftlichen und Politischen Voraussetzungen dek-
ken soll.

Saarbrücken, 25. Sept . Nach einer Meldung des „Journal
des Debats " hat der französische Ministerrat der Errichtung
zwei neuen Garnisonen im Saargebiet zugestimmt. Der fran¬
zösische Ministerrat hat das neuerliche Ersuchen des deutsche/r
Boffwwurs auf Zurücknahme der Kolonialtruvpeu aus dem
besetzten Gebiet abgelebtst.

Berlin , 25. Sept . Jm Weißenseer Kommunistenprozeß kam
es zwischen dem Vorsitzenden und einem, der Verteidiger zu
scharfen Zusammenstößen. Aus den Vorhalt des Vorsitzenden,
daß verschiedene von dem Verteidiger an Zeugen gerichtete
Fragen ungesetzlich seien, erwiderte der Verteidiger : Ich ver¬
achte das Gesetz. Ich will die Wahrheit ermitteln . Jm weiteren
Verlauf der erregten Zwiesprache rief er aus : Das Gesetz ist
mir nicht maßgebend. Gesetz ist für uns , was wir daraus ma¬
chen. Daraus verließen die übrigen Verteidiger ostentativ den
Gerichtssaal.

Berlin , 25. Sept . Dem Reichstag soll in kurzem ein Ent¬
wurf über eine der Geldentwertung entsprechende Erhöhung
der Alters - und Invalidenrente zugehen. Die Erhöhung soll
dann noch in die'

sar Dr . Peters gibt bekannt, daß eine Erhöhung der Prämien
für abgelieferte Waffen nicht beabsichtigt sei. Die vollen Prä¬
mien werden für die Ablieferung nur bis zum 10. Oktober ein- .
schließlich bezahlt. Für Ablieferungen in der Zeit vom 11. bis
20. Oktober einschließlich werden Prämien in Höhe der Hälfte
der jetzigen Sätze bezahlt. Am 21. Oktober hört jede Prämien¬
zahlung auf. — Wie das „Berliner Tageblatt " hört , wird das
Reichskabinett heute einhellig in der Besoldungsfrage den Refe¬
rentenentwurf annehmen und alle weitergehenden Wünsche, vor
allem der Postbeamten, aus finanziellm Rücksichten»blchnen.
— Wie verlautet , ist nunmehr das Wehrgesetz fertiggestellt wor¬
den und wird der Sitzung der Heeres- und Marinekammer z«r
Besprechung am 29. September zugehen. Mitte Oktober wird
das Gesetz dem Reichstag vorgelegt werden. — Die „Magde-
burgische Zeitung " teilt in der Sonntagsausgabe ihren Lesern
mit, daß sie fortan nicht mehr im Gefolge der Demokratischen
Partei marschieren wolle, sondern von den Parteien unab¬
hängig sein wolle. Ihre neue Stellung liegt in dem Satze ihrer
Mitteilung : „Deutsche Demokraten und deutsche Volksparteiler
in der Regierung miteinander um des Reiches Wohl bemüht —
das begrüßt das liberale Bürgertum als ein Symbol seiner
Hoffnungen und Wünsche."

Vom Demokratentqg.
Ulm, 25. Sept . In einer anläßlich des Hierseins der

Dcutichen demokratischen Reichsrags' raktion veranstalteten öf¬
fentlichen Versammlung , die außerordentlich stark besucht war.
sprach Senator Dr . Petersen über die politische Lage. Grund¬
gedanke seiner Ausführungen war , daß unsere Gegner es auf
volle Austilgung des Reiches und des Deutschtums abgesehen
haben. Da gibt es nur , wenn wir am Leben bleiben wollen,
die ein Notwendigkeit, dm Auibau auf dem Wege Lks Rechts
in der Form der demokratischenRepublik zu vollziehen. Die
Regierung muß allen Deutschen gleiches Recht sichern und sie
gegen den Umsturz von recksts und links schützen Tie Par¬
teien aber müssen für den Schutz der verfassungsmäßigen Re¬
gierung unentwegt eintreten . Die Reichsregierung muß klar
und unzweideutig die policisch. n Richtlinicn darlegen und wie
die württ . Regierung stark und fest jede Massenherrschaft ab¬
lehnen. In wirtschaftlichenDingen geht es nicht ohne den Ge¬
winn der Betriebe. Ohne ihn gibt es keine Kulturpolitik . Trä¬
ger der Wirtschaft muß die Versöhnlichkeit sein. Me Sozial¬
demokratie muß das Erfurter Programm revidieren und der
Arbeiterschaft mit der vollen Wahrheit entgegenkommen. Ihre
Führer müssen vor allem klar sagen, was sie unter Sozialisie¬
rung verstehen. Irgendwelche Experimente in unserer Not z«
machen, nur um ein Parteiprogramm der Vergangenheit z«
decken, lehnen wir ab, wollen aber mit der Sozialisierung die
Arbeiterschaft heben. Das Nationale muß vor das Interna¬
tionale treten . Deutschtum und Demokratie sind auch weiterhin
der Leitpunkt der D. d. P . Diesen mit überaus starkem Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen ließ Regierungspräsident
Abg. Pohlmain -Magdeburg , der frühere Oberbürgermeister von
Kattowitz, eine Darlegung der Bedeutung Oberschlesiens als
Kohlenlieferant folgen, dessen Verlust der wirtschaftliche Tod
Deutschlands wäre. Frau Bröner -Königsberg berichtete über
die" deutsche Not des Ostens. Sie will kein Mitleid , sondern
Liebe. Polen ist der größte Feind gegenüber den Russen, von
deren Zukunft die Ostleute Gutes hoffen. Eine Vernichtung
des Deutschtums im Osten gibt es nicht. Alle Ostdeutschen hal¬
ten die Tr -.ue. Jm gleich.>n Sinne , sprach in warmhirzigen
Ausführungen Pfarrer Korrell -Jngelheim . Er schilderte die
ungeheure Belastung des Reiches durch die Besetzung des We¬
stens, die eine Kulturschmach sondergleichen sei. Seine Dar¬
legungen, die auch den Franzosen volle Gerechtigkeit widerfah¬
ren ließen, gaben ein Bild von den Leiden und Opfern der
Rheinländer , die aber nicht verzagen, sondern ausharren wer¬
den in der Treue zum Reich und zum Deutschtum. Mit dem
Absingen des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles"
schloß die Versammlung , der auch Staatspräsident Dr . Hieber
und Ernährungsminister Dr . Schall angewohnt hatten . —
Bei den Besprechungen der Abgeordneten der Reichs- «nü
Landtagsfraktion berichtete Dr . Dernburg über die finanzielle
Lage. Mitberichterstatter war Dr . Blunck. Die Notwendigkeit
der raschen Einziehung des Reichsnotovfers, die Verminderung
des Beamtenapparats die Ausschaltung überschüssigerArbeits¬
kräfte in staatlichen und gemeindlichenBetrieben , die Hebung
der Nahrungsmittelerzeugung und internationale Maßnahmen
gegen die Steuerflucht wurden als Voraussetzung einer Beste¬
rung unserer Finanzen bezeichnet. Die Zwangsanleihe fei
abzulehnen. Jm allgemeinen betonte aber Dr . Dernburg , daß
die Finanzlage kritisch, aber nicht aussichtslos sei lieber die
Zwangswirtschaft bei Industrie und Landwirtschaft wurde am
Freitag vormittag verhandelt. Abg. Dr . Böhme und Abg.
Keinath berichteten über diese Frage . An der Aussprache be¬
teiligten sich auch die Reichsminister Koch und Geßler.

Tagung Ser württ . Körperschastsbeamten.
Stuttgart , 25. Sept . Der Verein württ . Körperschaftsbe¬

amten hielt am Samstag im Bürgermuseum hier bei zahlrei¬
chem Besuch seine Landesversammlung . Stadtschnltheiß Banr-
Nürtingcn begrüßte die Mitglieder und Gäste, darunter den
Minister des Innern , Graf . Ministerialrat Dr Dehlmger und
Oberstencrrat Rösler als Vertreter des Finanzministeriums,
Stadtdirektor Nickel und Rechtsrat Dr . Kopp als Vertreter der
Stadt , sowie verschiedene Landtagsabgeordnete. Minister Grat
dankte für die Begrüßnngsworte . Durch persönliche Fühlung¬
nahme würden leichter Hinderniste und Schwierigkeiten aus
dem Weg geräumt . In allernächster Zeit werde im Landtag
das Besoldungsgesetz für Körperi'chaftsbcamte zur Erledigung
kommen. Es sei nichts versäumt worden, das Gesetz rasch unter
Dach und Fach zu bringen . Da aber der Landtag nicht beisam¬
men war , seien durch Verfügung die größten Härten in der
Besoldungsfrage zur Erledigung gebracht worden. In Zeit¬
kürze komme aucki das Gesetz über die finanzielle Zukunft der
Gemeinden und Körperschaften. Ter Minister sei nicht in der
Lage, seine Meinung darüber anszusprechen. Als wichtigste
Neuordnung folge dann später die Aenderüng der Gemeinde-
und Bezirksordnung . Das Selbstvcrwaltungsrecht müsse wei-

' M 'I

Schluß der Anzeiger
- !! N«

Annahme tagsvor.
Fernsprecher Nr . 4.

Für teles . Anträge wird
Dl 'keinerlei Gewähr über-

nomrnen.
l» -- iN -M -d

->-!! ' -ri-r

8 . Aürgmig.

Mi-

,M '^
LNDH

-Mi



Die rechtliche Stellung der Körperschaftsbeamten müsse besser
werden. Wenn die Sicherheit der Stellung bei den Beamten
besser gewesen wäre, so würde manches in der Kriegswirtschaft
ein anderes Gesicht bekommen haben. Unfähige und unwür¬
dige Beamte müßten freilich rechtzeitig aus dem Amte entfernt
werden, aber so extrem, wie bisher Verfahren worden sei. dürs¬
te» künftig die Bestimmungen nicht sein, Voraussetzung zu die¬
ser Aenderung sei natürlich die Zustimmung des Landtags . Der
Minister wünsche den Bestrebungen des Vereins gute Erfolge
und werde solange Mitarbeiten, als die Interessen des Staates
und der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen. (Lebhafter
Beifall .) Der Vorsitzende, Stadtschultheiß Baur , gab hierauf
den Geschäftsbericht. Er wies besonders auf die Vorgänge in
Blaubeuren . Ulm und Heidenheim hin . wo Körperschaftsbeamte
tätlichen Angriffen und Mißhandlungen ausgesetzt waren, ob¬
wohl sie sich nichts zu Schulden kommen ließen, ja gerade fütdie Bevölkerung eintraten . Diese Angriffe auf die persönliche
Freiheit sind eines aufgeklärten und mündigen Volkes unwür¬
dig. Die Gerichte sollten endlich einmal die Strenge des Ge¬
setzes gegen solche unreifen Elemente zur Anwendung bringen.
Die Gewährung der bedingten Begnadigung ist in solchen
Fällen durchaus unangebracht. Der Redner teilte sodann noch
mit . daß Oberbürgermeister Dr . Hartenstein-Ludwigsburg auf
Ende ds. Js . die Schriftleitung der Gemeindezeitung, die er
seit 12 Jahren führte , niederlegen wird. Er dankte Dr . Har¬
tenstein für seine Verdienste um das Gedeihen des Blattes . Ter
Ausschuß des Vereins hat als Nachfolger in der Schrfftleitung
Oberbügermeister Jäkle -Heidenheim gewonnen. Schultheiß
Rath -Lustnau gibt bekannt, daß eine außerordentliche Tagung
der Ortsvorsteher -Vereinigung einberufen wird, wenn die Ver¬
fügung über die Besoldungsordnung ausgegeben ist. Es sollte
aber eines staatlichen Zwangs zur Durchführung der Besol¬
dungsordnung gar nicht bedürfen, denn gerade bei den länd¬
lichen Gemeinden seien die Schwierigkeiten in der Bilanzierung
des Gemsindehaushalts nicht groß. Aber gerade auf dem Land
fei die Durchführung der Besoldungsordnung besonders schwie¬
rig . Die Gemeinden hätten kein Verständnis gezeigt für die
Notwendigkeiten der Teuerung gegenüber ihren Beamten . Die
Besoldungsordnung hätte mit der für die staatlichen Beamten
durchgeführt werden müssen. Regierung und Landtag hättenviel nachzuholen. Das erscheinen und die Worte des Mini¬
sters Graf ließen die Hoffnung aufkommen, daß es in dieser
Beziehung besser werde. Der Kassenberichtwurde sodann be¬
kanntgegeben. Ministerialrat Dr . Dehlinger und Schultheiß
Wendel-Schnait , der neue Schriftführer des Vereins , gaben
hierauf umfassende tiefgründige Berichte über die neuen Steuer¬
gesetze und die Gemeinden. Eine lebhafte Aussprache schloß
sich an . Nach einer vorgenommenen Satzungsänderung fan¬
den die Wahlen zum Ausschuß statt, wobei die bisherigen Mit¬
glieder bestätigt wurden.

Erhöhung des Malzkontingents der Brauereien.
Berlin , 25. Sept . Der Reichsrat nahm in seiner öffentli¬

chen Sitzung am Samstag abend die neue Verordnung über
die Malz -Kontingente der Bierbrauereien an . Die Verordnung
erhöht das bisherige Kontingent sämtlicher Brauereien gleich¬
mäßig für Norddeutschland und Süddeutschland auf 30 Pro¬
zent. Dadurch wird den Brauereien die Möglichkeit gegeben,
das Bier stärker einzubraum Der Konsum des Dünnbieres
hat derart nachgelassen, daß, wie der Ausschußberichterstatter
Hervorhob. viele Brauereien vor dem wirtschaftlichenRuin ste¬
hen. Es müsse unbedingt etwas geschehen, um die Notlage der
Brauereien zu beseitigen. Wenn man ihnen nicht die Möglich¬
keit gebe, Bier mit Höherem Stammgewürzgehalt zu brauen,
so bestehe die Gefahr , daß der Branntweinkonsum mit allen
seinen unangenehmen Folgen sich ausbreiten werde. Die Re¬
gierung hat dem Ausschuß die Zusage gegeben und ein Regie¬
rungsvertreter wiederholte sie in der Vollsitzung, daß unmittel¬
bar nach Verabschiedung der Verordnung in Verhandlungen
mit der Brauindustrie eingetreten werden soll, wie ein Aus¬
gleich gefunden werden kann für solche Brauereien , die ge¬
zwungen sind, sich der teuren Auslandsgerste zu bedienen, um
chr Malzkontingent von 30 Prozent aufzubringen.

Die Finanzminister -Konferenz.
Berlin , 24. Sept . Wie die „Deutsche Telegraphen -Jnfor-

mation " von unterrichteter Seite hört , wird die für den 29.
September im Reichsfinanzministerium angesetzte Konferenz
sämtlicher gliedstaatlicher Finanzminister von grundlegender
Bedeutung für die weitere Finanzpolitik des Reiches sein. Die
Gliedstaaten stehen in ihrer überwiegenden Mehrheit auf dem
Standpunkt , daß das Äebacle, hervorgerufen durch die über¬
hastete Erzbergersche Steuerpolitik , nicht nur das Reich, son¬
dern auch die Länder und Gemeinden vor eine katastrophale
Geldknappheit gestellt hat und zwar aus dem Grund , weil die
Organisation der über das Reich verteilten Finanzämter nicht

funktioniert. Me gliedstaatlicheu Finanzminister dürfte» ein¬
stimmig dem Reichsfinanzminster zu verstehen geben, daß unter
keinen Umstanden irgendwelche Verzögerungen in der Durchfüh¬
rung der bereits vom Reichstag beschlossenen Steuergesetze ein-
treten darf , damit endlich das Reich flüssige Gelder hereinbe¬
kommt. In finanzpolitischen Kreisen verhehlt man sich nicht,
daß auch die sofortige Durchführung der Steuergesetze die
Steuer lassen des Reiches nicht allzustark füllen Werder Es istdaher mit Sicherheit zu erwarten , daß den gliedstaatlichen Fi¬
nanzministern der Reichsfinanzminister am 29. September neue
Steuergesetzesvorlagen, wenigstens in ihren Grundlagen unter¬
breiten wird. Darunter wird sich auch die Vorlage einer
Zwangsanleihe befinden. Verschiedene gliedstaatliche Finanz¬
minister haben sich bereits öffentlich und privat mit allem Nach¬
druck gegen diese Zwangsanleihe ausgesprochen, und zwar aus
dem einfachen wirtschaftlichen Grunde , weil diese Anleihe die
Industrie einer Geldknappheit entgegenführen würde und das
Reich dann doch wieder der Industrie unter die Arme greifen
müßte. Alan muß daher doppelt gespannt sein, welches End-
er gebnis diese Finan zkonferenz zeitigen wird._

Ausland.
Rom, 25. Sept . Bei Empfang einer Abordnung der Süü-

tiroler Deutschen hat Giolitti die Zusage der Achtung der kul¬turellen Traditionen der Südtiroler erneuert.
Mailand , 25. Sept . Me Fortdauer der Besetzung der Fa¬

briken durch die Arbeiter hat in Turin zu schweren Zusammen¬
stößen geführt. Mehrere Polizeipatrouillen wurden von einer
Fabrik aus beschossen. Gegen abend erfolgte ein Sturm auf
eine Polizeikaserne. Da die Kaserne von einer in der Nähe
liegenden Fabrik beschossen wurde, unternahmen zur Verstärk¬
ung herbeigeholte Polizeitruppen die gewaltsame Befreiung
der eingesperrten Polizisten. Bei dem Gefecht griff auch ein
Panzerauto ein, Maschinengewehre wurden verwendet und mit
Handgranaten wurde geworfen. Schließlich mußten sich auch
die.Arbeiter ergeben.

Paris , 25. Sept . Ministerpräsident Leygues erklärte in ei¬
ner Unterredung mit einem Pariser Vertreter der „Times",
die französisch-britische Freundschaft müsse die Grundlage eines
gesunden europäischen Friedens bleiben. Frankreich könne ohne
die Freundschaft Großbritanniens nicht wiederhergestellt wer¬
den. und England könnte sein Weltproblem nicht ohne herzliches
Zusammenwirken mit Frankreich lösen.

Paris , 25. Sept . Nach einer Havas -Meldung aus Tiflis,
hat Enver Pascha auf dem in Baku abgehaltenen Kongreß, dem
1800 Delegierte der verschiedenen Länder Asiens beiwohnten
eine enge Zusammenarbeit zwischen dem Islam und dem Bol¬
schewismus empfohlen.

Paris , 25. Sept . Der Botschafterrat setzte den Beginn der
Blockade gegen Sowjetrußland auf Len 15. Oktober fest, falls
bis zum 10. Oktober nicht der Frieden mit Polen unterzeichnet
ist.

Peking, 24. Sept . Ein Erlaß kündigt an , daß die amtlichen
Beziehungen zum russischen Gesandten nicht mehr fortgesetztwerden.

Die Sozialisten gegen MilleranL
Basel, 24. Sept . Wie der „Matin " schreibt, beginnt die

extreme und die gemäßigte sozialistische Presse einen außeror¬
dentlich scharfen Feldzug gegen den Präsidenten Millerand.
„Journal du peuple" betont, für die Arbeiterschaft Frankreichs
breche eine schlimme Periode an ; Millerand beabsichtige, eine
Art Diktatur zu errichten, um das Proletariat zu unterdrücken.
Das Blatt mahnt die Arbeiter , auf der Hut zu sein.

Basel, 24. Sept . „Populaire " meldet: Die Syndikalisten
des Seinsdepartements haben gestern einen Beschluß dahinge¬
hend gefaßt, für den Fall einer Verfassungsänderung im Sinne
Millerands , also eine gegen das "Proletariat gerichtete Aende-
ruug , den Generalstreik zu proklamieren.

Zur Streiklage in England.
London, 25. Sept . Der von der Konferenz der Bergarbei¬

ter versandte offizielle Bericht beweist,. daß diese das Streik¬
programm billigt. Lloyd George wird , sobald der Streik am
Samstag ausbreechn sollte, Neuwahlen ausschreiben und die
Bevölkerung entscheiden lassen, wer in England regieren soll,
das Parlament oder die Fachvereine. — „Daily Herald" meldet:
Die Leitung der syndikalistischenArbeiterpartei Großbritan¬
niens hat die Parole zur Besetzung der Fabriken und Staats¬
betriebe, sowie zur Kontrolle der Eisenbahnen durch die Ar¬
beiterbetriebsräte ausgegeben.

Polnische Bedingungen.
London, 25. Sept . Aus Riga wird der „Morningpost " ge¬

meldet: Sobald es möglich ist, eine neue Sitzung der russisch-
polnischen Friedensdelegation abzuhalten , werden die polni¬
schen Delegierten ihre Bedingungen unterbreiten , deren haupt-

sofort auf. Die Bolschewisten, verpflichten sich, sich nicht i»innere Angelegenheiten Polens zu mischen. 2. Die BoMpkn
sten ziehen sich hinter die sogenannte Pilsudski-Linie zurückUdie Polen vor dem russischen Vormarsch im Juli belekt bi-o?
Diese Linie ist lediglich eine WaffenstillstandÄinie 3 Ein ^
stimmter Absatz des Friedensvertrages wird dieZahl der Mann
ichafien bestimmen, die der Gegner während des Waffenstill
des beibehalten kann. 4. Die Linie Bialystok—Grajewo
von der Unterzeichnung des Waffenstillstandes an für den Dan-del mit Westeuropa für Rußland offengehalten. ^

Die Feier des 3V jährigen Jubiläums des
Gesang -Dereins „Frohsinn - in Schwann.

Schwann, 27. Sept. 1920.
Der Wettergott ist den Schwärmern offenbar nicht hold

das zeigte sich beim Jubiläum des Turnvereins, in recht un¬
erfreulicher Weise aber bei der gestrigen 30jährigen Jubi¬
läumsfeier des Gesangvereins„Frohsinn". Schon in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag setzte Regen ein, der ohne
Unterbrechung anhielt und die geplante Abwicklung der Feier
auf dem Festplatz zur Unmöglichkeit machte.

Das am Samstag im Vereinslokal„Waldhorn" ver¬
anstaltete Festbankett nahm unter Anteilnahme der Mitglieder
der Gemeindeverwaltung, sowie weiterer Gesangesfreunde
und Gönner, umrahmt von Musik- und Gesangsvorträ»
und bereichert durch3 Theaterstücke: „Evas-Töchter", „SA
dichein mit Hindernissen" und „D'Bettfläsch" einen durchaus
gelungenen Verlauf. In seiner Begrüßungsansprache gab
Vorstand Lillich  in kurzen Zügen einen Rückblick auf die
wichtigsten Ereignisse der 30jährigen Vereinsgeschichte, die
Mitglieder ausfordernd, treu und fest zum Verein zu stehen,
der sich die Pflege des deutschen Liedes zur Aufgabe gestellt
habe. Anschließend daran nahm ec die Ehrung von 7 Ju-
bilaren unter Ueberreichnng künstlerisch ausgeführter Diplome
und Ernennung zu Ehrenmitgliedern vor. Es sind dies die
Mitbegründer des Vereins mit 30jähriger Mitgliedschaft
und zwar: Jakob Fa aß, Andreas Schwarz  und Robert
Wieland.  Für 25jährige Mitgliedschaft wurden zu Ehren¬
mitgliedern ernannt: Wilhelm Bohlinger,  Friedrich
Schönthaler,  Louis Bohlinger und Ernst Lillich.
Namens der Jubilars stattete Schriftführer Bohlinger  den
Dank für die ihnen zuteil gewordene Ehrung ab, weiterhin
treue Mitgliedschaft gelobend.

Der Sonntag brach unter den denkbar ungünstigsten
Vorbedingungen an: es regnete Bindfaden. Nichtsdesto¬
weniger fanden sich mit einer Ausnahme sämtliche ihr Mit- !
wirken zugesagten Vereine ein und als um 2 Uhr der Regen!
beinahe aufhörte, wurde, wenn auch ausgerüstet mit dem
Regendach, zum Festzug angetreten. Eröffnet durch den
Radfahrer-Verein auf mit den letzten Blumen des Gartens
geschmückten Rädern unter Vorantritt der Birkenfelder-
Schwanner Musikkapelle, einer größeren Zahl von Fest-
jungfrauen, an welche sich die erschienenen Vereine reihten, j
setzte sich derselbe durch den festlich geschmückten Ort zumI
Lokal in Bewegung. Die weiten Räumlichkeiten im „Wald- !
Horn" waren bald bis auf den letzten Platz besetzt. Mit i
Wengerts „Laßt froh den Festgesang ertönen" begrüßte der
Jubiläumsverein die Gäste. In seiner Begrüßungsredeent¬
bot zunächst Schultheiß Seufer  den erschienenen Vereinen
herzlichen Dank und Willkomm, dem Geburtstagskind, dem
er noch viele Jahre seines Bestehens wünschte, gratulierte
er zur 30 jährigen Jubiläumsfeier. In formvollendeter ge¬
meinverständlicher Rede zeichnete er sodann ein Bild der Ge¬
schichte des am 19. März 1890 von einer Schar von
19 Sangesfreunden gegründeten Vereins, als dessen Pate
Lehrer Wieland, jetzt Volksschulrcktor in Birkenfeld, anzu¬
sehen sei. Der Verein habe allen Grund, dessen schöpfe¬
rische Tätigkeit mit Dank anzuerkennen. Aus der Geschichte
des Vereins ist zu erwähnen, das erstmalige öffentliche Auf¬
treten auf gesanglichem Gebiet anläßlich der Fahnenweihe

N
Wie fruchtbar ist der kleinste Kreis,
Wenn man ihn wohl zu nützen weiß. gg
Gebraucht die Zeit; sie eilt so schnell von hinnen; ^
Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen. Oft

Goethe. V

Anter Fremden.
Von Otto Ruppius.

2 Fortsetzung. (Nachdruck ver„men.)
Sie hatte langsam die Decke über sich ge¬

zogen, als das Licht mit einem kurzen Aufflackern erlosch
und die weißen Wände nur in den einzelnen schwachen
Strahlen , welche eine entfernte Straßenlaterne durch das
Fenster hereinwarf , sichtbar wurden . Draußen goß der
Regen nieder , und unwillkürlich verfolgte die Daliegende
das Geräusch des fallenden Wassers , bis sich ihr Ohr
einen ganzen Rhythmus daraus zu bilden begann sind
die unsichern Lichtstreifen an den Wänden sich danach! zu
bewegen schienen; aber die monotonen Laute übten eine
eigentümlich beruhigende Wirkung auf ihre erregten Ner¬
ven, und ungerufen begannen vor ihrer Seele klare, be¬
stimmte Bilder aufzntauchen.

Da war ein Heller Frühlingsmorgen , an welchem sie,
noch ein halbes Kind an Geist und Körper , zuerst amerika¬
nischen Boden betreten . Sie kam über das Meer vom
Totenbett einer heißgeliebten Mutter , deren letzte Worte
für sie gewesen waren : „Lucy, lerne dich fügen, und
es wird dir wohlgehen !" Aber dieses „sich fügen lernen"
hatte sie schon so oft als Kind hören müssen und stets
hatte sie dabei gefühlt , als werde ihr klarstes Recht damit
unterdrückt , daß es selbst gegen die letzte Ermahnung
des geliebten Mundes sich wie Opposition in ihr geregt
hatte . Und erst spater sollte sie den Sinn der Worte
völlig kennen lernen . Nun war sie mit einem Bruder
ihrer Mutter , welchen die langwierige Krankheit derselben

aus seiner amerikanischen Heimat über das Meer geführt,
als Waise nach der neuen Welt gekommen und war in
eine Familie eingetreten , in der jedes Gesicht und jedes
Herz ihr . fremd gegenüberstand . Und sie war kein Kind,
das sich leicht anschmiegte oder durch Liebenswürdigkeit
fesselte. Sie hatte ihrer Pflegemutter , die sie als eine
unvermeidliche empfangen , versprochen, ihren Pflichten
gehörig nachzukommen, und sie tat dies, ohne doch damit
mehr zu erreichen, als die beiden jungen Kusinen, welche
sie vorgefunden , neidisch und ihre Pflegemutter sich mit
jedem Tage abgeneigter zu machen. Anfänglich wohl
hatte die Anerkennung ihres Verhaltens nicht ansbleiben
können ; als aber Lucy diese kaum wärmer als wie etwas
Selbstverständliches aufznnehmen schien, als im Familien¬
verkehr ihr gerader , eigentümlicher Charakter sich oft
störend geltend machte, während sich doch kaum ein anderer
Grund als ihre Schroffheit zu einem Verweise finden
ließ : da hatte sie bald selbst die laue Freundlichkeit ihrer
Pflegemutter schwinden fühlen , hatte bald mehrfach Un¬
gerechtigkeiten derselben ertragen und zuletzt sich als „das
unangenehme Ding , mit dem kaum auszukommen sei",
bezeichnen hören müssen.

Dann kam die Zeit , in welcher sie Jungfrau würde.
Sie begann sich rascher und vorteilhafter zu entwickeln
als ihre Kusinen, und ein wunderbar natürlicher Takt
schien das bei ihr zu vollbringen , was sonst nur eine
bildende und regelnde Muttersorge schafft;  ihre Bildung
war nach den Ansprüchen der sie umgebenden Welt fast
eine vollendete ; sie hatte gewußt , daß es die Trümmer
ihres elterlichen Vermögens waren , durch welche ihr die
Erlangung von Kenntnissen und Fertigkeiten würden,
daß das , was sie lernte , ihr einziges Kapital für die
Zukunft war , und sie hatte sich in unermüdlichem Eifer
ihren Studien , die ihr oft ihre unangenehme Stellung
vergessen ließen , hingegeben : jetzt aber wollte es ihr
oft scheinen, als betrachte ihre Pflegemutter ihre ganze
Persönlichkeit nur als ein .Hindernis , ihre eigenen Töch¬
ter in das rechte Licht zu setzen; wo sie früher nur auf

Kälte und Vernachlässigung getroffen , da meinte sie jetzt
absichtlichen Demütigungen zu begegnen, sie glaubte bei
einzelnen Gelegenheiten in dem Äuge ihres Pflegevaters
zu lesen, daß er das ihr angetane Unrecht empfinde, aber
es nicht wage, ihre Partei zum Nachteil seiner eigenen
Töchter zu nehmen , und die Ueberzeugung begann von I
einem Tage zum andern mehr Platz in ihr zu imeifen,
daß für lange nicht mehr ihres Bleibens in der Fsmilie
sein könne, wenn sie sich nicht innerlich aufi- iben llle, §
daß sie freiwillig gehen müsse, wenn sie nicht einma! urch
den Ausbruch ihrer verwundeten Seele unvorbereitet dazu !
gezwungen werden solle. Wohin aber in dieser unbekann- j
ten Weft, war ihr so lange unklar , bis ihr eines Tags ^
bei einem Blick in die Zeitung die Ankündigung einer
offenen Stelle für eine Erzieherin in einer Familie der
südlichen Grenzstaaten vor die Augen kam. Schon zwei
Stunden darauf war ein Brief von ihr an die bezeichnet«
Adresse abgegangen . Sie dachte nicht daran , daß Em¬
pfehlungen und Zeugnisse für ein derartiges Unterkommen
notwendig seien; sie hatte , wie die Erregung des Augen¬
blicks es ihr eingegeben, ihre Lage kurz geschildert und
ihre Kenntnisse aufgezählt , und erst bei ruhigerem Blute
wollten Bedenken in ihr aüfsteigen, ob sie nicht zu vor¬
eilig gehandelt , ob sie nicht mit ihrer Offenheit , völlig
fremden Menschen gegenüber , der Lächerlichkeit preisge¬
geben. Und zugleich, wenn sie an die Möglichkeit einer
Annahme ihres Anerbietens dachte, überkam sie ein Zagen
vor den neuen unbekannten Verhältnissen , vor dem un¬
gewohnten Wirkungskreise , dem sie vielleicht nicht einmal
gewachsen — diese Regung schwand indessen, je mehr sie
sich zwang , das , was sie im schlimmsten Falle treffen
und von ihr gefordert werden könne, klar vor die Augen
zu stellen, und zuletzt blieb ihr nur noch die Sorge , viel¬
leicht ganz ohne Antwort gelassen zu werden. Aber eine
Antwort kam, schneller als sie gehofft.

(Fortsetzung svlgt^
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4,es Sängerbund Arnbach " im Juni 1890 , der Eintritt in
den Enzgau -Sängerbund im selben Jahre , die Fahnenweihe
im Jahre 1896 , an welcher sich 28 Vereine beteiligten . Von
. «n zeigte sich eine fortdauernde Zunahme in der Vereins-
tätiakeit die sich namentlich in der Teilnahme an Wettge-
Snaen äußerte ; bis zum Jahr 1913 errang der Verein

2 erste, 5 zweite und einen dritten Preis . 1912 erfolgte
Austritt aus dem Enzgau -Sängerbund . Als der Verein

sich 1914 zur 25 jährigen Jubiläumsfeier rüsten wollte , brach
der Krieg aus . 34 Mitglieder mußten zu den Fahnen eilen,
« davon ' starben den Heldentod fürs Vaterland , ihnen be¬
wahre der Verein ein dankbares Andenken . Ueber die
Kriegszeit ruhte die Vereinstätigkeit . Im Mai 1919 wurde
dem Verein ein Damenchor mit 40 Mitgliedern angeschlossen;
die bisherigen Erfahrungen berechtigen zu den besten Hoff¬
nungen. Heute zählt der Verein 63 Mitglieder , darunter
7 Jubilars mit 25—30jähriger Mitgliedschaft. Herzliche
Gratulation wurde denselben dargebracht , wie auch der Dank
den Sängern für ihre treue Mitarbeit und den passiven Mit¬
gliedern für die seither gewährte Unterstützung ausgesprochen.
Me mögen bestrebt sein, so wie bisher sich auch künftighin
fest und treu um die Fahne zu scharen . Der Verein habe
sich rasch entwickelt , weil ihm der innere Halt nicht fehlte,
weil die Leitung in guten Händen lag und er Dirigenten
hatte, die es mit der Pflege des Gesangs ernst nahmen.
Er habe seine sittlich -erzieherische Aufgabe erfüllt . Im wei¬
teren Verlauf seiner Ansprache forderte der Redner die Sän¬
ger auf, unentwegt den deutschen Männergesang zu unter¬
stützen, das deutsche Lied , vornehmlich den deutschen Volks¬
gesang, zu pflegen , dessen köstliche Perlen ein Zauberborn
seien in dieser schicksalsschweren Zeit . Mit der Aufforderung,
Treue der edlen Sangeskunst zu bewahren , den deutschen
Männergesang zu Ruhm und Ehren des deutschen Liedes
erklingen zu lassen und mit dem Wunsche , daß den Gästen
die gemeinsam verlebten Stunden in angenehmer Erinnerung
bleiben mögen , schloß der Redner die beifällig aufgenommene
Ansprache.

Daran reihten sich die Liedervorträge von 10 Gastvereinen,
die durch den Gemischten Chor Schwann , den Damenchor,
sowie den Turnergesangverein eine angenehme Bereicherung
erfuhren. In allen Darbietungen trat das Bestreben zutage,
das Beste zu bieten ; lebhafter Beifall wurde den Sängern
und Sängerinnen gespendet . Durchweg bei allen Vereinen
war eine Verjüngung des Stimmenmaterials infolge Beitritts
jüngerer Sänger wahrzunehmen ; hier bietet sich den Diri¬
genten ein reiches und dankbares Feld ihrer Tätigkeit . Mit
dem Korsarenchor , vorgetragen vom Turner -Gesangverein
Schwann, schloß die offizielle Veranstaltung , die in den den
Vereinen zugewiesenen Gasthausquartieren , wo bald die
frohen Weisen des deutschen Männergesangs ertönten , eine
angenehm empfundene Fortsetzung fanden und einen wür¬
digen Abschluß der trotz Ungunst der Witterung harmonisch
verlaufenen Feier bildeten , zu welcher wir dem Jubelverein
auch an dieser Stelle gratulieren.

Unter 10 000 Mark ist eine gute Kuh nicht zu erhalten.
15 000 Mark kein brauchbares Arbeitspferd.

unter

Württemberg.
Nagold , 24. Sept . Dem „Gesellschafter " wird aus Wildberg

geschrieben: Vor einigen Tagen wurde hier sogen . Weißes
.Auslandsmehl " das Pfund zu 6 Mark öffentlich verkauft . Kurz
darauf äußerte sich ein Landwirt , daß er den Zentner Weizen
nicht unter 450 Mark verkaufe , wenn das Pfund „Auslands¬
mehl" 6 Mark koste. Und dazu schweigt die hiesige Behörde.

Stuttgart , 25. Sept . (Vom Schiedsgericht .) Das Schieds¬
gericht behandelte am Freitag acht weitere Fälle von Einsprü¬
chen gegen die Entlastung , hauptsächlich bei der Maschinenfa¬
brik Eßlingen , Werk Mettingen . Nur in zwei Fällen wurde
der Einspruch abgewiesen , in sechs anderen auf Wiedereinstel¬
lung oder Zahlung einer Entschädigung von 360—4800 Mark
erkannt.

Tübingen , 25. Sept . (Obstwucher .) Die gestrige Markt¬
kontrolle stellte bei einem Bauern von Wankheim fest, daß er
sein Obst zu 65 Mark anbot . Auf Grund der Verordnung ge¬
gen die Preistreiberei wurden ihm sämtliche 44 Zentner be¬
schlagnahmt. Die übrigen Erzeuger erklärten , ihr Obst von 40
bis 50 Mark abgeben zu wollen . Wenn dafür mehr bezahlt
wurde, so trifft allein das Publikum die Schuld.

Münfingen , 25. Sept . (Uebertriebene Anhänglichkeit .) Kürz¬
lich kamen mehrere russische Kriegsgefangene , reich mit Lebens¬
mitteln versehen , aus dem Oberland ins Lager . Tags darauf
erschien die Bäuerin , eine Witwe aus Wangen i . A.. mit ihrem
lvsährigen Buben , um ihrem Nüssen , bei dessen Abfahrt sie nicht
zu Hause gewesen war , eine Wegzehrung zu bringen . Sie hatte
bm Russen bereits in Sigmaringen und in Ulm gesucht.

Schrambeug , 26. Sept . (Eine Wette .) Wie die Schramber¬
ger Zeitung erzählt , gingen in Waldmöstingen 2 Bauern eine
Wette ein , wer die meisten Banknoten habe . Der eine habe
U Pfund aufgewiesen , der andere aber die Wette mit 12 Pfund
gewonnen. Ob 's auch wahr ist?

Zsny 26, Sept . (Parfümiert .) Wie die Blätter melden
hat ein Bauer in der Gegend zwei Sommerfrischlerinnen , die
sich in nächster Nähe seines Hofes ungeniert in Evaskostüm
sonnten, mit einem Kübel voll Gülle verjagt.

Schwurgerichtssitzungen . Die Schwurgerichtssitzungsn des
U' Vierteljahrs beginnen in Stuttgart am 11 November , in
Heillircnn am 3., in Tübingen am 2., in Ellwangcn am 29 Do-
dember, in Rottweil am 26. und in Ulm am 25. Oktober , in Hall
am 6. Dezember.

Handel und Verkehr.
Viehmarkt . Die Auseinandersetzungen zwischen den Vieh¬

haltern und Viehhändlern ändern nichts an der Tatsache der
weiteren Verteuerung der Viehpreise . Zuchtvieh bleibt rar.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 26. Sept . Zu den erweiterten Machtbefugnissen des

Reichsfinanzministeriums wird gemeld t : Die absoluteSolidari-
tät des gesamten Reichskabinetts in der Finanz - und Steuer¬
politik hat zu einer Steigerung der Stellung des Reichsfinanz-
ministkrs geführt . Sein Veto kann nicht mehr durch eine ein¬
fache Abstimmung im Kabinett ausgeschaltet werden . Der
Reichsfinanzminister ist ermächtigt worden , alle Behördenorga¬
nisationen des Reiches auf die Zahl der Beamten und ihre Ver¬
wendung und die Organisationen überhaupt auf ihre Ex'istenz-
berc-cht.^ ng hin zu prüfen Wir erwarten , daß das Parlament
Um in diesem Bestreben unterstützt , endlich einmal mit allem
Hebel-flüssigen aufzuräumen

Wien , 25. Sept . Wie die Politische Korrespondenz erfährt,
erging neuerlich an die österreichische Gesandtschaft in Paris
der Auftrag , bei der Botschaftcrkcnferenz dringliche Vorstellun¬
gen dahin zu erheben , daß es notwendig sei, einen geregelten
Verlauf der Abstimmung in der Kärntener Abstimmungszvne
durch interalliierten Besatzungskonttng 'nte zu sichern. Entspre¬
chende Schritte wurden auch bei den Wiener Gesandtschaften
der Hauptmächte unternommen . Wie wir erfahren , wird der
in der überreichten Note vertretene Standpunkt der österreichi¬
schen Regierung gegenwärtig von der Botschaftcrkonrerenz ei¬
ner entscheidenden Beratung unterzogen.

Warschau , 26. Sept . Der Minister für Auswärtiges hat
dem polnischen bevollmächtigten Minister in Berlin beauftragt,
energisch gegen die Haltung der deutschen Behörden zu prote¬
stieren . da diese den bolschewistischen Banden in Ostpreußen
volle Handlungsfreiheit und die Möglichkeit lassen , sich an der
Nordostgreuze zu sammeln . (?)

Paris , 25. Sept . In der Kammer wurde die von der Re¬
gierung gutgeheißene Tagesordnung , worin der Regierung das
Vertrauen ausgesprochen wird , nach längerer Debatte mit 507
gegen 80 Stimmen angenommen . Der Ministerpräsident ver¬
las darauf das Dekret , durch das die außerordentliche Tagung
geschlossen wird.

London, ' 25. Sept . Die Delegierten der Bergarbeiter ver¬
handelten gestern mit den Arbeitgebern über die Festsetzung
einer Grundlage für die Lohnerhöhung . Smillie bemühte sich,
eine friedliche Lösung des Konfliktes herbeizuführen , gab aber
verstimmt durch die Opposition einer Anzahl Delegierter , dem
Aktionsausschuß zu verstehen , daß sein Rücktritt bevorstehe.

London , 25. Sept . Während eines Vergnügungsflugrs auf
dem Flugplätze in Northold in der Nähe von Harrow ging ein
großes , mit 6 Personen besetztes Flugzeug in Trümmer . 3 Män¬
ner , darunter der Flugzeugführer , und zwei Frauen wurden
getötet , ein Mädchen schwer verletzt.

Belfast , 27. Sept . Die Ruhestörungen dauerten am Sonn¬
tag Morgen in verschiedenen Vierteln fort . Es wurden Schüsse
abgefeuert und die Polizei mit Steinen beworfen . Ein Polizist
und drei Zivilisten wurden getötet . Unter den Verwundeten
befinden sich zwei schwerverletzte Polizisten und mehrere Zivi¬
listen , von denen sechs in Spital übergesühct werden mußten,
— Wie Reuter aus Cork meldet , sind gestern früh bewaffnete
Männer in das Haus der Witwe des früheren Bürgermeisürs
von Cork eingedrungen und haben , nachdem sie alles kurz und
kleingeschlagen hatten , auf die Witwe geschossen, ohne sie zu tref¬
fen.

Newyork , 26. Sept . In den letzten Wochen ,sind nicht weni¬
ger als 3000 Einwanderer angekommen.

San Franzisco , 26. Sept . Im Besitz eines russischen Hei¬
zers eines aus Wladiwostok kommenden Transportes sind 15
Diamanten , die der kaiserlich-russischen Familie gehört , n . ge¬
funden worden.

Das Landesfestschießen der bayerischen Einwohnerwehren,
das am Samstag Vormittag mit einem Wettschießen eröffnet
wurde , wurde heute Vormittag mit einem Festakt auf dem Kö¬
nigsplatz offiziell eingeleitet . Zahlreiche Festgäste aus allen
Gauen ^Bayerns , auch aus Koburg , Deutsch -Oesterreich und
Käinlen hatten sich eingesuuden , von der Einwohnerschaft Mün¬
chens herzlich begrüßt . Die Feier wurde eingeleitet durch eine
Rede des Ministerpräsidenten v. Kahr , der zunächst die Wehr-
mauner namens der bayerischen Regierung willkommen hieß u.
als Träger jedes opferfreudigen , selbstlosen Gemeinschaftsgeistes
begrüßte , der Staat und Volk über das eigene Ich und die ei¬
gene Partei stellt und daher die stärkste Stütze und die stärkste
Kraft im Staate bildet . Der Ministerpräsident führte aus . daß
in Bayerns schwerster Not beherzte um das Wohl des Vater¬
lands treubesorgte Männer ohne Unterschied von Beruf und
Partei zusammentraten , um als echte Volkswehren Haus und
Hof zu schützen und dem schwerbedrängten Volk Ruhe , Frieden
und staatliche Ordnung wiederzugeben . Dieser treubahrischen
Tat sei nicht zum wenigsten die Rettung des Vaterlandes zu
danken gewesen. Die Einwohnerwehren seien getragen von der
hohen , heiligen Pflicht , daß jeder Wehrmann die ganze Persön¬
lichkeit, das Leben einsetze für die Gesamtheit des Volkes , für
die Aufrechterhaltung der staatlichen Ordnung . Dieser Geist
opferfähiger Hingabe für die Gesamtheit müsse Gemeingut Aller-
Werden. Die Einwohnerwehren würden den Geist der Pionier¬
arbeit umso erfolgreicher verteidigen , je stärker sie selbst daran
festhalten . Das Hoch des Ministerpräsidenten auf das deutsche
und das bayerische Vaterland wurde begeistert ausgenommen.
— Darauf trat der Landeshauptmann der Einwohnerwehren
Bayerns , Escherich, an das Nednervult . Er hob hervor , daß
die Wehren die Ziele , die sie sich gesetzt, auf geraden Wegen ohne
nach rechts oder links nachzugeben , weiter verfolgen würden
zum Besten des bayerischen und des deutschen Vaterlandes . Das
Erreichte zeige allein schon die Tatsache , daß in Bayern der
Umsturz nicht mehr gewagt habe , das Haupt zu erheben und
daß die zum Wiederaufbau so bitter notwendige Ordnung er¬
halten geblieben sei. — Der Bürgermeister von München . Tr.
Kusfner , entbot gleichfalls ein herzliches Willkommen den Fest¬
gästen . Lebhafte Ovationen wurden dem stellvertretenden
Landeshauptmann Kanzler und dem Obersten Epp dargebracht,
Die Festversammlung , der auch mehrere bayerische Minister
und höhere Offiziere der Reichswehrbeiwohnien , löste sich gegen
Mittag in vollkommener Ruhe auf.

Zusammenschluß des Fleischwareugewerbes.
Das gesamte deutsche Fleischwarengewerbe (nicht Metzgsr-

gewerbe ), das über 400 Betriebe umfaßt , hat sich in der Fleisch¬
warenindustrie A .G . zusammsngeschlossen , und zwar zur ge-
meinsamen Bewirtschaftung der Einfuhr von Rohstoffen Das

Aktionskapital wird auf 5 Millionen Mark erhöht . Zum Ge¬
schäftsbetrieb als Einkäuferin der Rohstoffe hat dieses Gewerbe
selber seine flüssigen Mittel und seine Kreditkraft bereit ;« stellen
erklärt Andererseits haben Großbanken die erforderlichen Fi¬
nanzierungsmaßnahmen zugesagt . An die Spitze des Vor¬
stands ist als Generaldirektor der frühere Prokurist der Deut¬
schen Bank und nachherige Referent im Rsichswirtschaftsmini-
rerium , Dr . Kahn , berufen worden.

Aus Oberschlesien.
Gleiwitz , 27. Sept . Gestern tagte hier eine Vertrauens-

Männerversammlung der Kattowitzer Äolkspartei (Zentrum)
des Abstimmungsgebiets Oberschlesien . Die Versammlung be¬
schäftigte sich in der Hauptsache mit der oberschlestschen Frage
unter Zugrundelegung der vom Vorstand der Gesamtpartc -i ein¬
stimmig gefaßten Entschließung , die folgende drei Punkte ent¬
hält : 1) Wir bleiben bei Deutschland , 2.) Wir lehnen jeden
Nationalitätenhaß ab und erstreben Gleichberechtigung für alle
Oberschlesier . 3.) Wir fordern die Selbständigkeit im Rahmen
der deutschen Reichseinheit , die zur Verwirklichung der Gleich¬
berechtigung notwendig ist. Weiter befaßte man sich mit der
Parteiorganisation , der Sozialisierungsfrage , der Verteilung
des Großgrundbesitzes , der Stellung zum Staatsgedanken und
der Einkommensgestaltung und diskutierte einen Vortrag über
die Bedeutung der Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenorga¬
nisationen für das öffentliche Leben und die Partei.

Beuthen . 27. Sept . Nach langwierigen Verhandlungen we¬
gen des Ausstandes im .Kraftwerk Charzow ist am Samstag
vereinbart worden : Die Arbeit wird sofort wieder ausgenom¬
men . Als Kartoffelvorschuß erhalten Ledige unter 18 Jahren
75 Mark , Verheiratete mit Familien bis zu vier Köpfen 300
Mark , für jeden weiteren Kopf 75 Mark bis zur Höchstsumme
von 600 Mark . Ausgefallene Schichten werden nicht bezahlt.
Die Kreise Kattowitz , Beuthen und Königshütte hatten kurz
nach Mitternacht wieder Licht und Kraft.

Von der Brüsseler Mnanzkonferenz.
Paris , 26. Sept . Havas meldet aus Brüssel über die Fi¬

nanzkonferenz : Am Sonnabend Nachmittag wurden die Be¬
richte der neuen oder wieder entstandenen Staaten augehört.
Nach dem polnischen Expose wurde die Konferenz auf Montag
vertagt . — Zu dem französischen Expose wird noch ergänzend
gemeldet , daß der Notenumlauf von 10 162 000 000 Ende 1914
auf 37,274 Millionen Ende 1919 gewachsen ist. Seit Beginn
des Jahres neigt er wieder dazu , zurückzugehen und die An¬
leihe in 6prozentiger Rente wird auf den Notenumlauf nur
einen günstigen Einfluß haben können.

Berlin . 27. Sept . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " er¬
hält von ihrem Brüsseler Vertreter einen Auszug aus dem Be¬
richt über die finanzielle Lage Deutschlands , der die eigene
Schuld des Reichs am 31. August auf 240 Milliarden Mark
veranschlagt und daneben auf die Verpflichtungen der Länder
und Gemeinden hinweist , über welche hinaus noch die ziffern¬
mäßig nicht feststehenden Verbindlichkeiten gegenüber der En¬
tente zu berücksichtigen seien. Der Bericht erwähnt die bereits
durchgeführten Reformen im Reichshaushalt und die Steuer-
Wirtschaft . Die Ziffern der Reichshaushakte für 1919 und 1920
geben die Einzelposten der Aufwendungen für die Durchfüh¬
rung des Friedensvertrags an . welche bis 31. März 1921 zu¬
sammen rund 54 Milliarden Papiermark betragen . Gegenüber
diesen Anforderungen weist der Bericht einerseits auf die Lei-
stunMn hin , daß Deutschland das Gesamtaufkommen anSteuern
von fünf Milliarden auf 36 Milliarden gesteigert habe , ande¬
rerseits auf die ungeheuren Erschwerungen aller wirtschaftlichen
Leistungen seit Beendigung des Krieges durch den Verlust wirt¬
schaftlich und industriell wichtiger Gebietsteile . Zerstörung des
Arbeitsmarktes , Mangel an Rohstoffen und Nahrungsmitteln,
welche nicht einmal den allerniedrigsten Notbedarf deckten. So¬
lange aber Deutschland eine dermaßen passive Handelsbilanz
habe wie jetzt, sei an Aufstieg uiebc zu denken, denn rn den ver¬
flossenen Monaten des Jahres 1920 habe die Einfuhr 4,8 Mil¬
liarden Mark mehr betragen als die Ausfuhr.

Brüssel , 27. Sept . Das Expose der deutschen Delegierten auf
der Brüsseler Konferenz besagt , daß die vor dem Krieg aus
fünf Milliarden geschätzte Schuld auf 240 ^ ulliaroen angewach¬
sen sei. Man habe sich energisch bemüht , zunächst die Finanz¬
frage zu regeln . Es wurden Reformarbeiten ausgeführt . Da¬
durch konnte das Budget von 40 auf 36 Milliarden herabgesetzt
werden . Trotz einer Vermögenszuwachssteuer und des vermehr¬
ten Papisrgeldumlaufs wurde die Lage nicht gebessert . In Be¬
zug auf den Außenhandel sei Deutschland nicht mehr in der
Lage , Rohstoffe einzuführen und Produkte zu exportieren.
Deutschland werde die ihm durch den Versailler Vertrag aufer¬
legte Barschuld nur durch Waren bezahlen könen . Einzig die
Ausfuhr werde eine Ausgleichung der Bilanz ermöglichen.
Das Abkommen von - en italienischen Arbeitern angenommen.

Rom , 26. Sept . Laut ' Messagero haben bei der allgemeinen
Betriebsabstimmung über die in Rom getroffenen Vcrcinha-
rungen in Mailand 27 Fabriken für und 3 gegen die Gut¬
heißung der Vereinbarungen gestimmt . In Genua ergab sich
in mehreren Fabriken eine Mehrheit für die römischen Abma¬
chungen . Dasselbe zeigte sich in Florenz und Ancona . Gemäß
der getroffenen Vereinbarung räumten in Mailand die Arbei¬
ter die Fabrik Pivelli , die sie besetzt hatten . Die Webereien
wurden ihren Eingeniümern wieder zur Verfügung gestellt . Der
Mailänder Präfekt arbeitet in Gemeinschaft mit den Ver¬
trauensmännern der Unternehmer und Arbeiter an der Fest¬
stellung genauer Äus »Lhrungsbestimmungen zu den in Rom
getroffenen Vereinbarungen.

Mailand , 26. Sept . Wie die Blätter melden , haben die
Metallarbeiter das Abkommen von Rom mit großer Mehrheit
angenommen . Wie der Popolo d'Jtalia " berichtet mit 127 904
gegen 44531 Stimmen ; bei 3006 Enthaftungen . Die Räumung
der Betriebe ist für Montag den 27. Sememtw '.- angeordnct
worden.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die«MArche MWOremch
ist vom Dieustag,
Verkehr frei.

de« 28 . September ab für den

Stadtschultheitzenamt : Knödel.
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§ i.

Laut Verf. des Ern.-Min. über das Verbot der Her¬
stellung von Branntwein aus Obst v.8.9. 20 (St .A.Nr.205,
dürfen Obst- und Obsterzeuguisie aller Art zur Braunt-
weinherstelluug nicht verwendet werden. Verboten ist
auch das Einschlagen zum Zweck der Branntweinherstellung.

§ 2.
Ausnahmen können teils vom Ortsvorsteher , teils

nach Runderlaß der Landesversorgungsstelle vom 26. Sept.
1920 vom Oberamt zugelassen werden.

8 3.
Der Ortsvorsteher kann genehmigen, daß für den

Hanshaltungsbedarf des Herstellers höchstens 3 Liter
Branntwein aus den Kopf der erwachsenen Haushaltungs¬
angehörigen hergestellt werden dürfen, jedoch unter Hinzu¬
rechnung etwaigen aus Brennkirschen gewonnenen Brannt-

Overamtsstadt Neuenbürg.
Sitzmgd.Geineiaderals
am Dienstag , 28 .Sept . 1920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Mühle-Angelegenheit.
2.  Anstellung des Toten¬

gräbers.
3. Sonstiges.

StadtschultheißKnödel.
Neue  n b ü r g.

1 neuer, umgearbeiter, feld¬
grauer

wetns.
§4.

Weitere Ausnahmen von dem Verbot der Brannt-
weinherstellung aus Obst kann das Oberamt zulassen, jedoch
nur in den besonderen Fällen des Z 5 der gen. Min.-Verf.

§ 5-, .
Den Gemeindebehörden wird die genaue Einhaltung

der Bestimmungen der Min. Verf. v. 8.9. 20. zur besonderen
Pflicht gemacht. Bezüglich der Form der Genehmigung und
Führung eines Verzeichnisses wird auf Z 4 a. a. O. ver¬
wiesen.

Etwaige Vorlagen an das Oberamt haben stets die
Angabe zu enthalten, wie viel Liter voraussichtlich aus der
Menge der zum Brennen bestimmten Rohstoffe gewonnen
werden können und daß die letzteren zum menschlichen Ge¬
nüsse untauglich und wegen ihrer Beschaffenheit oder aus
anderen Gründen zur Herstellung von Marmelade nicht ver¬
wendbar sind.

Neuenbürg, den 20. Sept . 1920. Oberamt:
Wagner.

1 getragener, schwarzer

Ueberzirhvr
1 getragener, schwarzer

Anzug,
1 fast neue
Sonnlagshose,

alles billig zu verkaufen.
Karl Finkbeiver,
Wildbaderstr. 158.

Neu eingetroffen:

Neuenbürg.
Verloren

ging auf dem Wege von der
Mühlstraße über Marktplatz
eine silberne Brosche mit
Steineinsatz.

Abzugeben gegen Belohn¬
ung in der Enztälergeschästs-
stelle.

Tie beteiligten Kreise werden auf die Bekannt-
mach« gen der Zentralstelle für die Landwirt,
stkaft velr. die
WiedenrössiiW der lmdwirlsch. Muterschnlei,
und betr. die

Ausnahme vor. Zöglinge» in die Weinbaitz
schulei» Weiurdcrz

(St .-A. Nr . 215 ) aufmerksam gemacht:
Neuenbürg , den 23 . September 1920.

Oberamt:
Wagner.

Gräfen Hausen.

Senden Sie noch heule an
mich Ihren Geburtstag,Monat,
Jabr , Geschlecht, ich gebe Ihnen
Aufschluß über Vergangenheit,
Gegenwart, Zukunft, Heirat,
Eheleben, Kinder- u. Familien¬
verhältnisse, Erbschaften usw.
Gegen Einsendung von5 40
oder per Nachn. zuzüglich
Porto.

A Dentfchman » ,
Dresden-Blasewitz.

1Weil la.Kammgarn-Sweater sm Kinder,
1pdher Men Sportflanelle in mW Jeßnr,

la. Kernseife,
das Doppelstück6 Mk., bei Abnahme von 100 Stück 5.70 Mk. das Stück,

In. Lanolinseise, 10- Gmnl-M 4
In. Deutsche Konkurrenzseife,

1V0 Gramm -Stück S.8V Mk,

In. Lilienmilchseise, UGmuiM Z
Große Auswahl in nur

la.Schnhvaren,Stoffen gller Art,Hemden.
Hosen, Unterjacken. Strümpfen

für Herren , Damen und Kinder.

Besondersz»empfehlen ls.Arl>Utsl,»se„io Englisch Leder.
Nächste Woche trifft ein großer Posten

ötroßtll-ui>HnilSWe, sowie la. vciseMlm
ein.

Unser Verkaufslokal ist geöffnet täglich von vormittags 9—1 Uhr,
Mittwochs und Samstags von 8—1 Uhr, nachmittags von 3—6 Uhr.

0rt8ciU880KU88

,pforriikim . ::

öl:

Kerbst-
Anzeige.

XLöLsQ.

Die Weinlese beginnt hier am
Mittwoch, den 29 . ds. Mts

Käufer sind freundlichst eingeladen.

NWer Tage eintreffend
kill WllWll

»»»»»»»»»»», », »«»»»»,

»» Wir übernehmen für unsere Mitglieder und »»
«« Geschäftsfreunde die Leistung der am 1. Oktober »»
LZ fälligen «>»

Gräfenhausen, den 23. Sept. î920.
Schultheißen amt.

neuer iüker!! Femsprcchanlkihe-
Ad Sd ^ H- s Sd ^ ^ »» und stehen zu entsprechender Auskunft gerne zur »»

Lllmeväillger
Portugieser.

»»»»»»»»a»

und stehen zu entsprechender Auskunft gerne zur »»
Verfügung. A8»»

Desgldichen machen wir wiederholt darauf auf- „
ZA merksam, daß unsere Mitglieder

ist eiaKetrotkea unä ewptioklt bestens
fki-öinanö8iengk!k, 6-3.M . 2. „Lobikk."

Bestellungen nimmt noch entgegen

krieär.Lilöllsr, «MiiMIW.W.L

»»»» Reichsnotopfer and
sonstige Kriegsabgabe«

>»»»
»»»»>»»»»»»»»»

Conweiler.
. Re « eingetroffen eine große Auswahl

Es peinigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,

BÄUM,
Hochzeitsanzüge»Alster.

Marengo flr Ukbkyichcru.AnKgt.
Ferner zu verkaufen einen

braunen Saml-Knzug,
mittlere Größe (Friedensware), für Chauffeur oder
Kutscher geeignet,I Eollassnngrnnm, 1Eotlnffnngr-Wcr,

1 Feldbluse , l Feldbluse,
blau und für Zivil umgearbeitet.

Otto vikchsr, HemUlciderMSst.

besonders nachts stört Sie

Hautjuckeno.Krätze
verschwindet aber innerhalb
2 Tagen nach dem Gebrauch m.
Spezialpräparates Nr. 10,

8.25, zur Unterstützung
dient m. Spezialtes Nr. 3,
Pkt. ^ k. 5.— 3 Pak. 13.50.

ildbad.
Gesunder

«, auch durch Verwendung unserer selbstgezeichneten, ,
ZZ Kriegsanleihe znm Nennwerte entrichten AZ
»» können. Zu weiterer Beratung und Auskunft sind o»
8» wir gerne bereit.«»

«o»
tt

kann abgeholt werden.
Fritz Krauß , Hauptstr. 148,

Mi Wl. WDN-
geschwüre usw. beseitigt mit
„Mutteroberin"-Klosterwund-
creme ^ 6.75 und 9.75.
Sämtl . Präparate nur echt
gegen Nachn. zuzügl. . Porto
und Verpackung vom

Laborat . Löwenhof X 10,
Dortmund 100.

S al m ba ch.
Eine erstklassige, junge

schwere, 37 Wochen trächtige

Fchrkuh

ÄMM M
Dobel.

Zu verkaufen einen starken

verkauft, sowie eine jährige,
schöne
SaanLN - ZiLge,

noch nicht gelammt.
M . Kübler.

Schneidermeister in Stadt und Land, welche bereit sind,
licht bei ihnen gekaufte Stoffs zu verarbeiten, werden ge¬
lten , ihre Adresse sowie ihre Preise (einschl. Lieferung von
Zutaten) für Anzüge, Ueberzieher, Hosen, unter Chiffre 50
m die Enztälergeschäfisstelle einzusenden.

H _ M . «kuvrer.

Regimen , Hauser,
K

reits noch neu. Derselbige
ia. et sich zu einem Hinteren
uhwagen.
Zn, e»sragen bei

August Reher

6—7°/» Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

klorndoimer Ksverbodank,
»s L . « M. b . » .

»»»»»»»M»>

Ziehharmonikas
kosten noch bis 1. Oktober den halben Preis,

einreihige von 60 an, 2reihige 8bässige von
Gebrauchte von 30 ^ an in der Harmonika-

Hohulofer L Hohuer in
150 ^ an.
und Balg-Fabrik bei Gebr.
Pforzheim , Bergstraße 27.

Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht von Meister-
spielsr Hohnloser.

Alte Ziehharmonika können gegen neue eiugetauscht
werden.

Jüngere Frau sucht

Seimkbeit.
Kapfenhardt.

Angebote unter F . W. 50
an die Enztäkrgeschäftsstelle.

Eine junge

Milch-
Kuh

mit Kalbzähnen verkauft
Paul Widmaier.

liefert rasch und billig die
Fvk IlkUI  C C. Meeh 'sche Buchdrnckerei.

«ezug»
vierleljäyrUc
Mg ^ 18-̂
Post im Orl-
,mts-Ver!eh
sonstigen mlc
^13.60M.Pl
z, -onr-l"Uni-
«ttjübl»»«be-
Aestellungen

Poststellen, ii
«aßerdem di

t-derzeit
^trotontr

Oberam
Neuen

Karlsr,
Allgemeine
steuer ausx

Berlin,
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gegen die !
Oktober er:
gericht in i
Ausgleichf
Vertretung
abhängigen
Stimmenm
nehmen. -
mung darü
gen" ersche
Volksausgc
des Werke;

Hiezu
Auf 16

den soziald
Organisatii
kenswert si
liche Veröf
der Landes
zur Recher
Cntfernunj
len, „die li
Hoisbüttels
Pommern
zwingende
Wahl von
entwederl
mutz. Sta
Genossen,
dürfen." 8
Gruppenv
dann durä
menen Url
Zeit eine:
dert die E
6000 Mark
die Sozial
beschleunig
genwärtige
Ueberwach-
—Männer
„dem reaki
zeitig groß
zutretenw
hat uns l
Wissenschai
der Arbeit
Kandidater
Werden, dl
einnehmen
Bad Berk>
Heime zu s
daß„dem
sitzern, die
WO Mor>
sofern kein
gentümer
„Diejenige
den, wie 8
läufig niü
Aemternl
liches Am
Landtagsn
sdzialdemo
wäre eine

Uln
über dü
sche Der
ordentli
dem Ge
durchau
wegent
gen des
rendeL
schaftm
men. sr
Shndiko
denen3
seitigun
Notwen
sondere
sich der
seitigun
tigung
Industr
ihrerP
bildung
Höhen,
tion ein


	[Seite 923]
	[Seite 924]
	[Seite 925]
	[Seite 926]

